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Abonnements -Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1888 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt: 2,50 Mark, 
durch den Briefträger frei ins Haus 2,90 Mark; 
bei der Expedition und den Depots: 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. September 1888. 


— Der Kaiſer hat am Dienſtag Mittag, 
nachdem er noch am Montag Abend in Pots⸗ 
dam der Einweihung des neuen Kaſinos des 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments beigewohnt und 
am Dienſtag Vormittag den Reichskanzler 
empfangen hatte, die Reiſe nach Detmold an⸗ 
getreten. Am Mittwoch finden daſelbſt Jagden 
iat, an welchen der Kaiſer theilnehmen wird. 
Von Detmold begiebt ſich der Kaiſer nach 
Stuttgart und von hier nach der Mainau, 
wohin die Kaiſerin⸗ Großmutter am Dienſtag 
von Baden ⸗ Baden aus ebenfalls abgereiſt ist. 


Von der Mainau reiſt der Kaiſer nach München, 


von hier nach Wien und von Wien nach Rom. 
Nach der Rückkehr von Rom will der Kaiſer 
egen Ende Oktober den Zollanſchlußfeierlich⸗ 
keien in Hamburg und Bremen beiwohnen und 
alsdann einen Beſuch an den norddeutſchen 
Höfen machen. 5 

— Die Kaiſerin Auguſta Vik⸗ 
toria iſt mit ihren 5 Söhnen am Dienſtag 
Mittag nach Primkenau abereiſt. 

— Die Kaiſerin Auguſt a iſt geſtern 
mit den Damen und Herren ihrer Begleitung 
von Baden⸗Baden zum Beſuch des Großherzogs 
von Baden nach der Inſel Mainau abgereiſt. 
Dort wird ihre Majeſtät am 30. d. Mts. im 
engſten Familienkreiſe und in aller Stille und 
Zurückgezogenheit ihr Geburtsfeſt verleben, 
zu welchem auch der Kaiſer am 28. d. Mts. 
Abends auf der Mainau einzutreffen gedenkt. 

— Bei dem Abendeſſen anläßlich der Ueber⸗ 


Fenilleton. 
Die Betrogenen. 


Roman von Eduard Heſtermann. 


4.) (Fortfegung.) 

Edmund Jacoby war ein Mann von 
45 Jahren, nicht groß, aber kräftig gebaut, 
mit intelligentem leichtgebräunten Geſicht, deſſen 
Hauptſchönheit die großen braunen Augen und 
der feine, ſinnige Mund bildeten. Das Frauen⸗ 
hafte ſeines Gemüths und ſeiner Geſinnung 
drückte ſich auch in ſeiner Haltung und ſeinen 
Manieren aus, welche von einer Anmuth und 
Weiche waren, die faſt bezaubernd wirkten. 
Daſſelbe galt von ſeiner Sprache, die, unter⸗ 
ſtützt durch ein ſchönes klangvolles Organ, un⸗ 
gemein ſympathiſch berührte und ihm leicht 
Aller Herzen gewann. Jacoby hatte ſich — 
dem Wunſche ſeines Vaters gemäß — früh 
mit einer der ſchönſten und vornehmſten Damen 
ſeiner Vaterſtadt verheirathet. Olga Jacoby 


war jetzt 40 Jahre alt und konnte immer noch 


als eine recht angenehme Erſcheinung gelten, 


wiewohl das jährlich zunehmende Embonpoint 
die einſt ſo feinen und graziöſen Konturen 
ihrer Geſtalt ſtark verwiſcht hatte. Aber ihr 
Antlitz hatte ſich wenig verändert und wenn 
man ſie neben ihrer Tochter Amalie, einer 
bleichen aber ſtattlichen Blondine von 21 Jahren 
ſah, ſo konnte man immerhin in Zweifel ſein, 


welcher der beiden Frauen der Preis der 


Schönheit gebühre. 


Donnerſtag, den 27. September 


gabe der neuen Dffizierfpeifeanftalt an das 
Offizierkorps des Leibgardehuſarenregiments ge⸗ 
dachte der Kaiſer der „Kreuzzeitung“ zufolge 
in erhebenden Worten ſeines Großvaters und 
Vaters und gemahnte daran, wie die neuen 
Räume nicht eine Stätte des Wohllebens ſein 
ſollten, ſondern insbeſondere eine Pflegeſtätte 
echter Kameradſchaft. Als beſonderes Zeichen 
ſein er Anhänglichkeit übergebe er die herrlichen ein⸗ 
leitenden Worte der bezüglichen Kabinetsordre 
weiland Kaiſer Wilhelms unter Glas und 
Rahmen in der Hoffnung und Zuverſicht, daß der 
Geiſt ſtrenger Manneszucht und angeſpannter 
Thätigkeit auch fürderhin die Oberhand in dieſen 
Räumen behalten werde. In dieſer Hoffnung 
trinke er auf das Wohl des Offizierkorps des 
Regiments und ſeiner früheren Mitglieder. 

— Die Broſchüre über Kaiſer 
Wilhelm II. von Dr. Hinzpeter iſt, wie 
glaubwürdig mitgetheilt wird, erſt veröffentlicht 
worden, nachdem Kaiſer Wilhelm II. ſie im 
Einzelnen durchgeſehen und gebilligt hat; doch 
haben auf Wunſch des Kaiſers Wilhelm II. 
vorher einige Abänderungen ſtattgefunden. 

— Fürſt Bismarck iſt am Dienstag 
Morgen plötzlich von Friedrichsruh nach 
Berlin gekommen. Wie dem „Hamburger 
Korreſp.“ gemeldet wird, traf der Kanzler die 
Dispoſitionen erſt wenige Stunden vor der 
Abreiſe. 
ſeine Gewohnheit in Küraſſieruniform. Der 
offiziöſe Berliner Korreſpondent des „Hamb. 
Korr.“ meint, daß die Veranlaſſung der Reiſe 


eine dringende ſei und mit der Veröffent⸗ Krupp aus 


lichung des Tagebuchs Kaiſer 
Friedrichs zuſammenhänge. Um 10°], 
Uhr Vormittags traf der Kanzler in Potsdam 
ein und begab ſich alsbald zum Kaiſer, mit 
welchem er vor deſſen Abreiſe nach Detmold 
konferirte. — Auch der Beſuch, welchen die 
Kaiſerin Friedrich am Sonntag dem 
Kaiſer abſtattete, wird mit der Veröffentlichung 
des Tagebuchs in Verbindung gebracht. 

— Den Landräthen ſoll durch eine 
allgemeine Verfügung verboten worden 
ſein, Wahlagitation zu treiben. 
So wird der „Freiſ. Ztg.“ aus dem Wahlkreiſe 
Pyritz berichtet unter Bezugnahme auf eine 
Mittheilung, welche der Landrath v. Schlieffen 
darüber einem dortigen Amtsvorſteher gemacht 
hat. — Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, an deren 
Richtigkeit wir im Hinblick auf die Vorgänge 
im Elbing ⸗ Marienburger Wahlkreiſe kaum 


Außer ſeiner Tochter Amalie beſaß Jacoby 
noch einen Sohn Siegmund, im Alter von 
22 Jahren, deſſen Bekanntſchaft wir bald 
machen. 

Zu derſelben Zeit, da Plambeck und Martens 
behaglich am Frühſtückstiſch ſchwatzten, ſaß auch 
Jacoby mit Frau und Tochter in einem der 
eleganten Gemächer ſeiner Wohnung und nahm 
die erſte Mahlzeit des Tages ein. Seine Miene 
war ſorgenvoll und ſein Auge blickte müde in 
die Zeitung, die er, ſeiner Gewohnheit gemäß, 
während des Frühſtücks las. Nach geraumer 
Zeit legte er das Blatt mit einem tiefen Seufzer 
von ſich und ſagte, wie zu ſich ſelbſt redend: 
„Der Strike ſcheint allgemein werden zu wollen. 
Was mich betrifft, ſo werden mich die Ver⸗ 
hältniſſe zwingen, am kommenden Sonnabend 
meine Fabrik bis auf Weiteres zu ſchließen.“ 


„Du denkſt nicht daran,“ erwiderte Frau 
Jacoby heftig erſchreckend, indem ſie die Thee⸗ 
taſſe, die ſie zum Munde führen wollte, raſch 
wieder auf den Tiſch zurückſtellte. 


„Ich beuge mich vor der Nothwendigkeit, 
Liebe,“ erklärte in ſeiner milden Art der 
Fabrikherr. „Gott weiß, wie ſchwer es mir 
wird, die Stätte meiner jahrelangen, raſtloſen 
Thätigkeit veröden zu laſſen, die Hämmer nicht 
mehr klingen zu hören und den Rauch nicht 
mehr ſteigen zu ſehen: aber ich kann nicht 
anders. Ich kann meinen Leuten die geforderte 
Lohnerhöhung nicht bewilligen, ohne mich ernſt⸗ 
lich zu ſchädigen“ 

„Aber Edmund, Du erſchreckſt mich!“ fiel 


Thorner 


Olldeulſche Zeilung. 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Der Kanzler machte die Reiſe gegen 


zweifeln möchten, dann hat der Herr Miniſter 
des Innern, Exzellenz Herrfurth ſich und ſeiner 
Amtsführung ein Denkmal geſetzt, daß das 
preußiſche und deutſche Volk allzeit in Ehren 
halten wird. Der „Hmbg. Korr.“ weiß in 
dieſer Angelegenheit zu melden: „Wie berichtet 
wird, hat der Miniſter des Innern in einem 
Erlaſſe die Hilfe der Regierungspräfidenten da⸗ 
für in Anſpruch genommen, daß in den Vor⸗ 
bereitungen zu den Landtagswahlen (Eintheilung 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
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etz, Coppernikusſtraße. 


Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


entſenden werden, um dadurch dem Könige ihre 
Sympathien auszudrücken. 

Rom, 24. September. An der Flotten⸗ 
revue bei Neapel werden 20 Kriegsſchiffe und 
22 Torpedoboote theilnehmen, den Oberbefehl 
bei derſelben wird Admiral Acton führen. Der 
Kaiſer Wilhelm, der König, die Königin und 
der Kronprinz werden der Revue auf der könig⸗ 
lichen Yacht „Savoja“ beiwohnen. 

Madrid, 25. September. Dem Leichen⸗ 


der Urwahlbezirke ꝛc.) die Grenzen der | begängniß Bazaines wohnte ein große Volks⸗ 
geſetzlichen Beſtimmungen mit menge bei. 


beſonderer Genauigkeit be⸗ 
obachtet werden Man irrt nach 
einer uns zugekommenen Meldung aus Berlin 
nicht in der Annahme, daß der Kaiſer 
irgendwie berechtigte Vorwürfe gegen die 
Objektivität des Wahlverfahrens vermieden zu 
ſehen wünſcht und gelegentlich ſich gegen 
unberechtigte Wahlbee influſſungen 
ausgeſprochen hat, womit natürlich 
nicht geſagt ſein ſoll, daß etwa der Miniſter 
dieſen Standpunkt nicht ganztheile, im Gegentheil.“ 

— Das Provinzial » Denkmals = Komitee in 
Neumünſter unter dem Vorſitz des Landes⸗ 
marſchalls Grafen Reventlow beſchloß einſtimmig 
die Errichtung eines Denkmals für weiland 
Kaiſer Wilhelm I. in Kiel. 


——— ———————— 
Ausland. 


Kopenhagen, 24. September. Der 
König empfing heute den Geh. Kommerzienrath 
Eſſen in längerer Audienz. 

Petersburg, 24. September. Der in 
Reval verſammelte außerordentliche eſthländiſche 
Landtag beſchloß in den Ritter⸗ und Domſchulen 
die ruſſ. Unterrichtsſprache nicht einzuführen 
ſondern dieſe vom deutſchen Ritterorden ge⸗ 
gründeten und von der Ritterſchaft unter⸗ 
haltenen Schulen eingehen zu laſſen. — Nach 
einer Meldung aus Kaſan hat das Kriegsgericht 
17 zum Tſchuwaſchenſtamme gehörige Bauern, 
die ſich bei dem Streite zweier Nachbardörfer 
um das Eigenthum an einem Grundſtücks⸗ 
komplexe der Polizei widerſetzt hatten, wegen 
Widerſtandes gegen die Polizeigewalt und 
wegen Tödtung von 3 Polizeibeamten zum 
Tode verurtheilt. 

Athen, 24. September. Es verlautet, daß 
ſämmtliche Großmächte anläßlich des bevor⸗ 
ſtehenden Regierungsjubiläums des Königs 
Georg Flottenabtheilungen nach dem Piräus 


die Dame haſtig ein. „Steht es ſo ſchlimm 
um Dich?“ 

Er warf ihr einen traurigen Blick zu, der 
nicht ganz frei von Vorwurf; aber was ſein 
Herz in dieſem Augenblicke empfand, das drückte 
er nicht in Worten aus, vielmehr zuckte er mit 
den Achſeln und verſetzte: 

„Es ſteht nicht ſo ſchlimm um mich! Aber 
die Konjunktur iſt momentan gegen mich; — 
einige größere Geſchäfte, die ich zu machen 
hoffte, haben ſich zerſchlagen; die Konkurrenz 
wächſt ja mit jedem Jahr und nicht jeder 


Fabrikant iſt ſo gewiſſenhaft wie ich, der ich 


nur gute und ſolide Maſchinen anfertigen 
laſſe. Außerdem“ — und er richtete einen zweiten 
bezeichneten Blick auf ſeine Gemahlin — „außer⸗ 
dem zeigt meine Kaſſe ſeit Monaten eine er⸗ 
ſchreckende Leere. Ein Haus in Rußland hat 
mich um Prolongation ſeiner Wechſel erſucht, 
ein anderes in Böhmen droht ſeine Zahlungen 
einzuſtellen. So habe ich unlängſt von einem 
Komptant⸗Einkauf, bei dem ich ſehr viel Geld 
hätte verdienen können, abſtehen müſſen, weil 
es mir thatſächlich an Baarmitteln fehlt. Du 
weißt, daß ich allwöchentlich circa 4000 Mark 
an Arbeitslöhnen auszuzahlen habe.“ 

„Aber Edmund, das iſt mir ja Alles ganz 
neu — —“ 

„Ich denke nicht, liebe Olga,“ entgegnete 
Jacoby. „Ich bat, angeſichts dieſer Thatſachen, 
wenn ich nicht irre, ſchon vor Monaten um 
thunliche Beſchränkung gewiſſer, nicht dringend 
nothwendiger Ausgaben.“ 

Die Dame machte eine Bewegung, worauf 


[eines von der Ka 


Paris, 24. September. Heute Mittag 
1 Uhr fand die Einweihung des zu Vepaincourt 
errichteten Denkmals für den bei der Affaire 
Kaufmann gefallenen Brignon und den ver⸗ 
wundeten Wangen ſtatt.. Das Monument 
trägt folgende Inſchrift: „Franzöſiſche Pa⸗ 
trioten haben dieſen Stein aus öffentlichen Bei⸗ 
trägen am 24. September errichtet.“ Auf 
der Rückſeite ſteht: „Am 24. September 
wurden hier zwei franzöſiſche Bürger, Graf 
v. Wangen, Dragoneroffizier, und Brignon aus 
les Lau auf dem Territorium von Vexaincourt 
von dem deutſchen Soldaten Kaufmann der 
eine ſchwer verwundet, der andere getöbtet.“ 
Die betreffende Meldung der „Agence Havas“ 
fügt noch hinzu, daß der Präfekt Schnerb am 
Freitag zur Beſichtigung des Monumentes und 
zur Verſtändigung mit dem Kommandanten 
Biot nach Vexaincourt gereiſt ſei. 

London, 24. September. Die „Peki 
Gazette“ vom 27. Juli enthält zwei De 


von dem jungen Kaiſer, 
der erſteren von der Staatsverwaltung Bezug 
haben. Die Kaiſerin ſagt, daß, als der Kaiſer 
zuerſt die Zügel der Regierung übernahm, ſie 
ihm ihren Rath und Beiſtand in ſeinen Zweifeln 
und Schwierigkeiten nicht vorenthalten konnte, 
und daß fie deshalb den Bitten der Minifter 
nachgab, ihn in der Kunſt des Regierens zu 
unterrichten. Aber jetzt habe der Kaiſer ſich 
mit ſolchem Eifer und Erfolg ſeiner Aufgabe 
gewidmet, daß er im Stande ſei, in den ihm 
vorgelegten Staatsangelegenheiten ſelber zu 
entſcheiden. Sobald ſeine Vermählung gefeiert 
worden, ſolle er die vollſtändige Kontrole des 
Reichs übernehmen, und das aſtronomiſche 
Departement ſei deshalb angewieſen worden, 
zur Inauguration der ſelbſtſtändigen Herrſchaft 
des Kaiſers im zweiten Monat des kommenden 
Jahres einen günſtigen Tag auszuwählen. Der 


Jacoby ſofort beſchwichtigend hinzuſetzte: „Nur 
für die Zeit der gegenwärtigen Verlegenheit 
bat ich darum: wie ich ſelbſt meine Equipage 
als überflüſſig veräußerte, um die Unterhaltungs⸗ 
koſten für Wagen, Pferd und Kutſcher zu ſparen.“ 

„Ich hielt dieſen Verkauf für eine Deiner 
beliebten Marotten“, ſagte die Dame im hoch⸗ 
fahrenden Tone, „hätte ich das Motiv gekannt, 
ich hätte die Veräußerung niemals zugegeben. 
Wie unklug! Muß denn die ganze Stadt 
Mitwiſſerin Deiner Sorgen ſein? Schlimm 
genug, daß wir ſie zu erfahren haben.“ 

Der Kaufmann bedeckte die Augen mit der 
Hand und ſchwieg. 

„Verhehle mir nichts“, fuhr die Dame fort, 
während ihre Wangen ſich röther färbten, „Du 
ſtehſt nicht mehr da, wie Du ſonſt ſtandeſt, es 
geht mit Dir und Deinem Wirken zurück?“ 

Er antwortete nicht. 

„Du willſt Deine Fabrik ſchließen — daß 
iſt gleichbedeutend mit Deinem Ruin: bekenne 
es! Ich, Deine Frau, verlange die Wahrheit 
zu wiſſen, um meine Dispoſitionen nehmen zu 
können.“ 

Jacoby hob die Hand ein wenig, um unter 
derſelben ſeine Frau anzublicken. „Was über⸗ 
kommt Dich?“ fragte er mit bebender Stimme. 
„Welche Sprache? Ich muß bitten, anders 
mit mir zu reden.“ 

„Ich wünſche die Wahrheit zu willen“, 
wiederholte die Frau, ihr Meſſer auf den Tiſch 
drückend, daß die Klinge ſich bog, und dabei 
ihren Mann faſt drohend anblickend. 

Jacoby betrachtete ſeine Gemahlin eine Zeit 


die auf den Rücktritt 


Kaiſer ſelber ergeht fich darüber, in welcher wenigen Habſeligkeiten ift Alles verbrannt. Be⸗ 
gründlichen Weiſe ſich die Kaiſerin⸗Wittwe den] dauerlicherweiſe iſt S. nur mit dem Gebäude 
ſchwierigſten Arbeiten gewidmet und ohne Ruhe verſichert, Mobiliar und landwirthſchaftliche 
Tage und Nächte darauf verwandt habe. Da | Utenfilien waren nicht verſichert. Wie das Feuer 
er jetzt ſehe, daß fie ſich zurückzuziehen gedenke, entitanden, iſt noch nicht bekannt. — Für den 
werde ſein Herz mit Gefühlen der Dankbarkeit] am Freitag durch Feuer geſchädigten Haus⸗ 
und der Trauer erfüllt, aber er dürfe gegenüber beſitzer Zablotzki, welcher gar nicht verſichert 
den Befehlen der Kaiſerin keinen Ungehorſam | war, find freiwillige Geldſpenden von ungefähr 
zeigen. Mit ängſtlicher Sorgfalt werde er ſein 150 M. und Naturalien geſammelt worden. 
ganzes Herz den vielſeitigen Angelegenheiten i. Brieſen, 25. September. Nach langer 
der Nation widmen und hoffen, die Liebe Ihrer] Baufe hatten wir wieder einmal Feuerlärm, 
Majeſtät, ſeiner heiligen Mutter, die ihn erzogen] und gleich zweimal in derſelben Nacht. Sonntag 
und unterrichtet habe, damit zu vergelten. Da | gegen 10 Uhr Abends brannten die Wirthſchafts⸗ 
aber in der jetzigen bewegten Zeit die Laſt auf | gebäude des Pfarrguts Barendorf nieder; nur 
feinen Schultern doppelt ſchwer fein werde, jo | das Wohnhaus und der Speicher wurden ge⸗ 
hoffe er, daß die Beamten, ſowohl hohe wie rettet. Glücklicherweiſe konnten auch das Vieh, 
niedere, ſein Gefühl der Verantwortlichkeit | die Pferde und Schafe aus den Ställen ge⸗ 
theilen und unermüdlich fortfahren werben, | trieben werden. Der ganze Ernteſchnitt im 
ihm ihre loyalfte Unterſtützung zu gewähren.] Werthe von etwa 10 000 M. wurde von den 
Schließlich wünſcht der Kaiſer, daß die be= | Flammen verzehrt. Der armen Pfarrgemeinde, 
treffenden Beamten ſorgfältig erwägen mögen, welche in letzter Zeit viel zu bauen gehabt, 
welche Feierlichkeiten anläßlich ſeiner Uebers |. wird der Wiederaufbau der abgebrannten Ge⸗ 
nahme der ganzen Gewalt ſtattfinden ſollten.] bäude ſehr ſchwer fallen. — Nach 3 Uhr 
London, 24. September. Aus dem Nachts verkündete ein zweiter Lärm einen in 
Sudan kommen wieder bedenkliche Nachrichten:] der Backſtube des Bäckers S. ausgebrochenen 
Aus Suakin wird der „Voſſ. Ztg.“ zufolge Brand, der glücklicherweiſe bald gelöſcht werden 
gemeldet, daß die Lage dort immer gefährlicher | konnte. 
wird. Die Mahdiſten beſchießen jetzt die Forts O Strasburg, 25. September. Die 
mit Kanonen. Das heftige Feuer erſchwert ] hieſige höhere Töchterſchule hat geſtern Nach⸗ 
die Verbindung der Stadt mit den Brunnen. mittag einen Ausflug in den herrlichen Wald 
Das Belagerungsheer ſoll 10 000 Maun ftarf | bei Czabda unternommen. — Die 12jährige 
fein. Ein britiſches Kanonenboot und ein] Klaviervirtuoſin Marie Blazejewicz hat am ver⸗ 
egyptiſches Bataillon find nach Suakin beordert] gangenen Sonntag im hieſigen Schützenhauſe 
worden. Auch am Nil finden Kämpfe ftatt | ein Konzert gegeben. Das junge Mädchen trug 
und in Folge der drohenden Haltung der [7 ſelbſt komponirte Sachen vor. — Die Haſen⸗ 
Mahdiſten ſollen auch die Garniſonen von jagd in unſerer Gegend iſt recht ergiebig. 
Wady⸗Halfa und Aſſuan verſtärkt werden. Dem Schlochau, 24. September. Vor einigen 
„Reuterſchen Bureau“ wird aus Kairo gemeldet, Tagen hat ſich im hieſigen Krankenhauſe ein 
daß das engliſche Kanonenboot „Racer“ mit auswärtiger Tiſchlergeſelle aus Liebesgram er⸗ 
einem andern Schiffe unverzüglich nach Suakin] hängt. Er war vor einigen Tagen hier einge⸗ 
abſegeln werde. Ein egyptiſches Bataillon werde | troffen, hatte in einem Gaſthofe Quartier ge⸗ 
ſich ebenfalls dorthin begeben, um die Garnifon | nommen und ſich in die Tochter des Wirths, 
zu verſtärken. Das Gewitter, welches nun die nach feiner Angabe ſeiner verſtorbenen Braut 
ſchon Jahre lang vom Sudan aus Aegypten ſehr ähnlich geweſen, verliebt. Als dieſe ſeine 
bedroht, ſcheint ſich nunmehr entladen zu] Bewerbung abwies, beſchloß er, ſich das Leben 
wollen. zu nehmen und theilte dieſen Entſchluß dem 
New:J) Das gelbe. hieſigen evangeliſchen Pfarrer mit, welcher, den 


ork, 24. September. 


Fieber hat ſich den Miſſiſſippi entlang, von krankhaften Geiſteszuſtand des Mannes erkennend, 


New⸗Orleans bis Louisville ausgedehnt. In | geftern Abend ſeine Aufnahme in das hieſige 
Memphis iſt die ſchärfſte Quarantaine einge⸗ Krankenhaus veranlaßte. 


verdächtigen Perſonen. 


Provinzielles. 
e eee 


a 8 oll wurde auf der Station einem Herrn aus der 


0 Hi ii 
wird am 1. Oktober cr. in gleicher Eigenschaft: ö 
nach Schwetz a. d. W. uud der berittene Grenz- der Stelle. 
‚auffeher Herr Köhler hierſelbſt als berittener]ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
Steueraufſeher vom gleichen Zeitpunkt ab nach] mit ihm reiſende Gattin wurde ſeine Perſon 
Graudenz verſetzt. als die des Kaufmanns Schwartz aus Pr. 
p Siemon (Kr. Thorn), 25. September. 


Spielen von einem Zaun und erlitt dabei einen] in den Keller geſchickt, um Spiritus aus einem 
Bruch des rechten Oberſchenkels. Herr Dr. F. Faſſe heraufzuholen. Durch die offene Lampe 
aus Culmſee legte dem Kinde den erſten Ver⸗ muß ſich wohl ein Funken dem Spiritusfaſſe 
band an. mitgetheilt haben, der Inhalt des Falles ent⸗ 
ss Gollub, 25. September. Kaum hatte] zündete ſich und ſetzte die ganzen Flüſſigkeiten 
unſere Stadt ſich von dem Feuerſchrecken am] und Utenſilien im Keller in Brand, wobei der 
letzten Freitag beruhigt, da wurde heute Nach⸗JTLehrling an den Beinen verletzt wurde. Der 
mittag 4 Uhr wiederum Feuerlärm geblaſen.] Brand ſelbſt iſt ſodann erſtickt worden. (N. W. M.) 
Das Wohnhaus und die Stallung des Käthners | Pelplin, 24. September. Heute gegen 
Strczeletzki unweit des weſtlichen Stadtviertels f | 
brannten nieder. Bei dem ſtarken Winde und Feuer aus. In weniger als 10 Minuten fanden 
der Anhöhe, die Wirthſchaft lag auf einem zwei mit Stroh bedeckte Scheunen und ein 


Berge, war das Heranſchaffen ſvon Waſſer und langer Schafſtall in hellen Flammen. Die 
„Spritzen ſehr erſchwert; außer dem Vieh und beiden großen mit Getreide angefüllten Scheunen, 


lang mit aufmerkſamen Auge, dann ſagte er Sie ſah ihn düſter an und er verſtand, 
langſam und mit Würde: „Du ſprichſt von] man möchte ſagen inſtinktiv, dieſen inhalt⸗ 
Deinen Dispoſitionen, Liebe? Und wenn dem ſchweren Blick. 
ſo wäre, und wenn der Fall meines Hauſes 
einzutreten drohte, was vermöchteſt Du zu | er, und durch ſeine Stimme zitterte eine unbe⸗ 
thun, um denſelben aufzuhalten?“ I ſſtimmte Angſt. „Welche Dispoſitionen wollteſt 
„Du beantworteſt meine Frage mit einer | Du: treffen, , im Fall, daß —“ Er vollendete 
anderen,“ verſetzte die Dame hart. „Du weichſt nicht. „Das Leben iſt Dir bislang ein ein⸗ 


mir in auffälliger Weiſe aus und ſo wächſt ziger, ſonniger Maimorgen geweſen, fuhr er 


meine Vermuthung zur Gewißheit.“ I fort, „mit jedem Schritte haſt Du Roſen zer⸗ 
„Und wenn ich Dir ausweiche, ſo könnte treten und in jeder Minute iſt Dir der goldene 
doch nur zärtliche Beſorgniß mich zu ſolchem ] Becher der Liebe gereicht worden; Du haſt ge⸗ 
Verhalten beſtimmen, nicht wahr? Das Unges noſſen und — o Olga, laß mich nicht daran 
witter über die lieben Häupter der Meinen hin⸗ zweifeln! — geliebt. Aber gekämpft, meine 
wegführen zu wollen, damit kein Schrecken ihre] Olga, haſt Du nicht, Dir hat kein Sturm die 
Wangen bleiche: — das könnte doch nur meiner [Wangen roth gefärbt und keine Laſt den ſtolzen 
Handlungsweiſe Grund ſein.“ I uNacken gebeugt — beide ſind nur geküßt wor⸗ 
„Es iſt die Handlungsweiſe der Schwäch⸗] den von mir und Deinen Kindern. Woher 
linge,“ erklärte die Dame. 
„Beſte!“ bat Jakoby. ® 
„Ja, der Schwächlinge, die ſich ſelbſt be⸗] Liebe! Und dieſe ift die Schwäche? Sag' mir, 
lügen, die ſich auf eine ſchiefe Ebene ſtellen] daß ich mich irrte, daß ich Dich nicht verſtand.“ 
und das Unglück ſtetig vergrößern; nimm's Die Tochter war hinausgegangen, ihr mochte 
mit nicht übel, Edmund.“ II das Geſpräch der Eltern unerträglich geworden 
Der Fabrikherr begann erregt zu werden.] ſein. Jacoby ſtand auf und ergriff die Hand 
„Du nennſt mich einen Schwächling?“ fragte] ſeiner Frau. 1 
er, während ſein Auge zu leuchten begann. „Furchtbar wär's, wenn ich Dich ganz ver⸗ 
„Wann hätte ich mich als einen ſolchen be ſtände,“ ſagte er jetzt und mit unſag barer Qual 
wieſen? Oder galt Dir je eine grenzenloſe ergriff ihn in dieſer Minute der Argwohn, das 
Liebe als Schwäche? Wehe Dir und mir, wenn ſchöne Weib, das er vergötterte, könne ihn 
dem jo wäre! Doch ich kann's nicht glauben, möglicher Weife nie geliebt haben. „Ja, furcht⸗ 
Du ſprichſt in Erregung des Augenblicks und bar wär's, Olga, wenn die Sorge das Grab 
ich begreife wohl, daß meine Sorgen Dein | der Liebe werden könnte, wenn die Liebe nur 
Blut in Wallung bringen müſſen.“ ein Kind des Sonnenſcheins wäre und dem 


Bett ſich verſteckt hatten. Bei Tagesanbruch 


Mann mit einem Rock zugedeckt liegen. 


liche Taſchen umgekehrt, Briefe aus der Brief⸗ 


daß der Ermordete der Brunnenmacher Mach 


Hier fand man ihn 
führt und hindert die Miliz den Eintritt aller] heute früh 7 Uhr, nachdem der Wärter ihn um 


hafte Weiſe das Gewehr entladen und der ganze 
die rechte Lunge, ſo daß der Tod ſofort eintrat. 
II. Wagenklaſſe plötzlich unwohl. Er mußte 
hinausgeführt werden und verſtarb ſogleich auf 


Anſcheinend hatte ein Herzſchlag 


Durch ſeine früher Morgenſtunde des Guten zu viel gethan. 


a er.] Stargard feſtgeſtellt. — Heute Abend wurde 
In vergangener Woche fiel hier ein Kind beim] der Lehrling des Kaufmanns Rohde hierſelbſt 


Meſſerſtiche. 


Krankenhauſe geſchafft. 
5 Uhr Nachmittags brach auf dem Gute Polko 


Begründung eines Bezirksverbandes, wozu ver⸗ 


„Oder wäreſt Du ſtärker als ich?“ fragte 


Herz, das im Leben nur eine Perſon geliebt: 
ſich ſelbſt. 


nicht! Wie denkt Dein techniſcher Direktor, 


ein entſchiedener Bekämpfer der neueſten Forde⸗ 


nähmſt Du denn die Kraft, die nur im Kampfe 
gewonnen wird — wenn nicht aus Deiner 


ſicht 


ſowie der Schafſtall ſind vollſtändig niederge⸗ 
brannt. In letzterem befanden ſich 188 Schafe. 
Auf keine Weiſe vermochte der Schäfer ſie 
herauszutreiben, und ſo verbrannten ſie alle 
mit. (W. V.) 

Berent, 25. September. In der Nacht 
zum 21. d. Mts. wurde das Schulhaus zu 
Abbau Lipſchin (Neukrug⸗Schönecker Chauſſee) 
vollſtändig demolirt. Zwei Strolche zertrümmerten 
die Fenſter, drangen in die Wohnungen der 
Lehrer Andres und Prillwitz ein und zerſtörten, 
was ſie zu faſſen bekamen. Die Bewohner, 
aus dem tiefſten Schlafe geweckt, flüchteten vor 
Angſt. Der Lehrer Prillwitz eilte unbekleidet 
nach dem 1 km. entfernten Neukrug und 
alarmirte den dortigen Briefträger und den 
Gendarmen Wichmann. Als dieſe in das 
Schulhaus kamen, war von den Strolchen 
nichts mehr zu ſehen, die Familien hatten ſich 
in den äußerſten Winkel verkrochen, während 
zwei Kinder in dem Wohnzimmer unter einem 


Erſchienen waren, außer den Mitgliedern der 
hieſigen Wehr, vom Verbands- Ausſchuß die 
Herren Eve⸗Kulm und Gebauer⸗Konitz. Ver⸗ 
treter des oſtpreußiſchen Verbandes waren an⸗ 
weſend aus: Allenſtein, Pr. Holland und 
Vertreter des weſtpreußiſchen Verbandes aus 
Konitz, Stuhm, Neufahrwaſſer, Zoppot, Berent, 
Graudenz, Mewe, Marienwerder, endlich Ver⸗ 
treter kommunaler Bände aus Marienburg, 
Neuteich, Rieſenburg, Tiegenhof, Kulm. Der 
Kommandant der hieſigen Wehr, Herr M. 
Krüger, wurde zum Leiter der Verſammlung 
gewählt. Nach Begrüßung der Gäſte legte er 
die Gründe klar, welche die Anregung zu dem 
Projekt gegeben hätten, neben dem Provinzial⸗ 
verband Bezirksverbände zu ſchaffen. Der 
Provinzial⸗Verband ſei räumlich zu groß, um 
eine Einheit innerhalb deſſelben zu erzielen, 
nicht wolle man jedoch an demſelben rütteln, 
ſondern ihn vielmehr durch Begründung der 
Bezirksverbände nur ſtärken und ausbauen. 
Die Verhandlungen über dieſen Gegenſtand 
waren ſehr ausgedehnte, doch iſt es zu einem 
greifbareren Reſultate noch nicht gekommen. 
Ebenſo waren die Meinungen über die projektirte 
Errichtung von Unterſtützungskaſſen weit aus⸗ 
einandergehende. Nach beendigter Sitzung fand 
eine ſehr beifällig aufgenommene Uebung der 
Marienburger Wehr ſtatt. Von der Uebung 
begaben ſich die Mannſchaften nebſt ihren 
Gäſten in's Geſellſchaftshaus, woſelbſt ver⸗ 
ſchiedene inſtruktive Vorträge gehalten wurden, 
uud zwar ſprachen: Herr Ruhnau: Allenſtein 
über Spritzenbau, während Herr M. Krüger 
über verſchiedene neue Erfindungen, als 
Stolze ſche Rauchmaske, Petroleumhandfackel, 
Nebelhorn ꝛc. referirte. Mit einem Kommers 
im Geſellſchaftshauſe ſchloß der an Anregungen 
reiche Tag. (M. B.) 
Marienwerder, 25. September. Herr 
Oberpräſident v. Leipziger hat ſich heute Vormittag 
8 Uhr in Begleitung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Maſſenbach und des Herrn 
Landrath Genzmer nach den Ortſchaften Mewiſch⸗ 
felde, Gr. Weide, Johannisdorf ꝛc. begeben. 
Gegen 2 Uhr beabſichtigte der Herr Oberpräſi⸗ 
dent in Münſterwalde einzutreffen, um die in 
der dortigen Niederung durch die Ueberſchwem⸗ 
mung verurſachten Schäden in Augenſchein zu 
nehmen. Abends 7 Uhr 31 Minuten wird der 
Herr Oberpräſident von Czerwinsk aus die 
Rückreiſe nach Danzig antreten. Geſtern Nach⸗ 
mittag ſtattete Herr v. Leipziger in Kl. Ottlau 
und Neudörfchen einen Beſuch ab. (N. W. M.) 


Elbing, 24. September. Daß ſelbſt in 


ſtellte der Gendarm ſofort Recherchen an und 
fand in der Nähe des Schulhauſes im Chauſſee⸗ 
graben auf der Feldmark Gr. Lipſchin ac 
a 
näherer Unterſuchung ergab es ſich, daß derselbe 
todt war; die Stiefel waren abgezogen, ſämmt⸗ 


taſche lagen zerſtreut umher. Die Leiche hatte 
mehrere Stiche in der Bruſt und war auf 
ſchreckliche Art verſtümmelt, die Naſe nahezu 
weggeſchnitten. Aus den Papieren erſah man, 


war, welcher am Abend vorher in den Gaſt⸗ 
häuſern in Neukrug geweſen war. Am Abende 
vor dieſen Unthaten ſind zwei Strolche in 
grauen Anzügen in Gr. Lipſchin geſehen worden; 
man vermuthet in ihnen die Thäter. Trotz 
der größten Anſtrengungen des Gendarmen, 
hat man aber von denſelben bis jetzt nichts er⸗ 
mitteln können. (E. 3.) 

Danzig, 25. September. Die Reviſion 
im Danziger Sozialiſtenprozeß iſt vom Reichs⸗ 
gerichte verworfen worden. 

Tiegenhof, 25. September. Ein ſchweres 
Unglück paſſirte dieſer Tage unſerm Nachbar⸗ 
dorfe Tiegerweide. Der 21jährige Sohn des 
Hofbeſitzers D. Fröſe erwartete einen Freund 
zur Jagd und hatte ſich auf einen ſogenannten 
Zuſchlag (Schlagbaum) geſetzt, neben ſich das 
geladene Gewehr. Hierbei hat ſich auf räthſel⸗ 


ſtarke Schrotſchuß ging dem jungen Mann in 
laß ſeines Geburtstages hatte am Freitag der 
bei den Dammbauten in Schadwalde beſchäftigte 
noch jugendliche Arbeiter Schröder ſchon in 


September. Aus An⸗ beſſeren Hotels in 


Strafkammerverhandlung des hieſigen Land⸗ 
gerichts. Angeklagt war der Beſitzer eines be⸗ 
kannten Hotels, Herr X. Ein von ihm ent⸗ 
laſſener Koch hatte die Anzeige gemacht, X. 
habe wiederholt an Gäſte ſtatt des verlangten 
Rheinweines einen geringwerthigen Moſelwein 
zu dem Preiſe des theureren Rheinweins ab⸗ 
gegeben. Durch die Beweisaufnahme wurden 
ſechs dieſer Betrugsfälle feſtgeſtellt, weshalb 
das Gericht den Angeklagten zu einer Geldſtrafe 
von 150 Mk. verurtheilte. — Von der Be⸗ 
ſcheidenheit macher Schauſpieler ſpricht nach⸗ 
ſtehendes Vorkommniß. Jüngſt kam einer 
dieſer Kunſtjünger zu einem hieſigen Photo⸗ 
graphen, um ſich photographiren zu laſſen. 
Der Meiſter gab ſich auch die größte Mühe, 
um die Beſtellung recht befriedigend auszu⸗ 
führen. Da dem Beſteller die Bilder gefielen, 
ſo gab er neben den erhaltenen Kabinet⸗ auch 
eine Anzahl Viſikenbilder in Auftrag. Vergebens 
wartete der Photograph aber nach Erledigung 
der letzteren Beſtellung auf Bezahlung. Eine 
höfliche Mahnung fruchtete auch nichts. Nach 
einer zweiten weniger liebenswürdigen Erinnerung 
erſchien der Schauspieler bei dem Photographen 
und ſtellte ihn zur Rede, wie er überhaupt 
Bezahlung von ihm verlangen könne. Andere 
Photographen nähmen nicht nur keine Bezahlung, 
ſondern ſendeten ſogar noch eine Equipage 
an die Wohnung der Schauſpieler, damit dieſe 
nur zu ihnen kämen! Leider fand unſer Held 
dieſes Entgegenkommen nicht, ſondern der 
Photograph beſtand ungeachtet der ihm zu Theil 
gewordenen „Ehre“ auf der Bezahlung. 

Elbing, 25. September. Ein blutiges 
Renkontre ſpielte ſich im Walde von Gr. Weſſeln 
zwiſchen einem Waldwärter und einem Holz⸗ 
diebe ab. Der bereits mehrere Male wegen 


In dieſer Verfaſſung gerieth er aus kleinlichen 
Urſachen auf der Dorfſtraße mit ſeinem älteren 
Bruder in Streit, zog nach kurzem Wortwechſel 
das Meſſer und ſtieß den Bruder nieder. Nicht 
genug damit, ſtürzte er ſich auf den am Boden 
Liegenden und verſetzte ihm noch zahlreiche 
Gensdarm Neumann, der jetzt 
herbeieilte, konnte nur mit Mühe dem Raſenden 
das Meſſer entreißen und ihn feſtnehmen. Der 
Schwerverwundete aber, an deſſen Aufkommen 
gezweifelt wird, wurde nach dem Diakoniſſen⸗ 
(Nog. Z.) 

Marienburg, 25. September. Die 
hieſige freiwillige Feuerwehr beging vergangenen 
Sonntag ihr drittes Stiftungsfeſt, verbunden 
mit einer berathenden Verſammlung behufs 


ſchiedene auswärtige Wehren geladen waren. 
— 


Wehen des Sturmes erliegen müßte. Sag' 
mir, daß ich ein närriſcher Träumer bin.“ 
Frau Jacoby war ſichtlich gerührt. Seine 
vorwurfsvollen Worte waren von leidenſchaft⸗ 
licher Liebe, das fühlte ſelbſt ihr marmorkaltes 


Sie drängte ihn ſacht von ſich 
und ſagte: | 
„Schließe die Fabrik nicht, Edmund, thu's 


Ingenieur Griſſon, über die Sachlage?“ 

„Er hat ſchon die Lohnerhöhung, welche ich 
vor mehreren Monaten dem Fabrikperſonal be⸗ 
willigte, nicht gut geheißen und iſt natürlich 


9 We ane er 1 — lange und 
eingehend mit einander darüber berathen und ! \ 
ſind zu dem Nefultat gekommen, daß be durch Holzdiebſtahls beſtrafte Arbeiter Johann T. 
Annahme der uns geftellten Bedingungen unſer aus Pangritz Kolonie wurde von dem Wald⸗ 
Fabrikunternehmen lebensunfähig machen“ wärter beim Holzdiebſtahl betroffen. Hierbei 
„Wird der Herr Griſſon heute bei uns eſſen?“] ging T. mit einem derben Knittel auf den 
„Ja“, beſtätigte ein wenig verwundert Beamten los. Dieſer feuerte nun auf den 
Jacoby und ſetzte dann raſch hinzu: à propos, Angreifer einen Schuß ab, welcher denſelbe.⸗ 
Derr Heinſen wird uns auch die Ehre geben.“ ziemlich ſchwer verletzte. T. mußte ſofort ins 
Ein Strahl der Freude glitt über das Ge: hieſige Krankenſtift geſchafft werden. (E. 3.) 
der Dame, während‘ fie ſich erhob.“ Biſchofſtein, 24. September. Es mag 
„Amalie,“ rief fie ihrer Tochter zu, die ſoeben | fo manchem unbekannt ſein, daß man nach einer 
wieder in's Zimmer trat, „ich höre von Deinem] Polizeiverordnung vom 5. Februar 1828 
Vater, daß Herr Heinſen heute bei uns zu Tiſch] verpflichtet iſt, alljährlich in der Zeit vom 1. 
ſein wird, Du richteſt Dich wohl danach!“ April bis ult. Mai. in feinem Obſtgarten für 
Beſeitigung der Raupen zu ſorgen. Auf Grund 

Fortſetzung folgt) dieſer Verordnung wurde nach der „Altpr. Ztg.“ 

— in der am 19. d. hier abgehaltenen Schöffen: 

ſitzung ein Beſitzer aus Planſen zu drei Mark 


trügereien vorkommen, beweiſt wieder die letzte 


nn 


ernannt. 


ar 3 eröffnet worden: 


oder einem Tage Haft verurtheilt, weil in deſſen 
Garten am 7. Juni c. der hieſige Gendarm 


mit dem dortigen Gemeindevorſteher ſieben 


Raupenneſter gefunden hatte. Es ſei noch 
bemerkt, daß der betreffende Garten drei Morgen 
groß ſein ſoll. 

Königsberg, 24. September. Geſtern 
um 11 Uhr Vormittags wurde die Provinzial⸗ 
Blumen-, Obſt⸗ und Gemüſe⸗Ausſtellung des 
hieſigen Gartenbau⸗Vereines im großen Konzert⸗ 
ſaale der Flora eröffnet. Dieſelbe iſt von 39 

Gärtnern oder doch Gartenbeſitzern aus der Provinz 
und aus der Ferne auf's Reichhaltigſte beſchickt, 
ſo unter Anderem aus Berlin, Schleswig⸗Holſtein, 
Dresden, Lübeck und Baiern. — In einem 
Anfalle von Geiſtesſtörung, denen er häufig 
unterworfen war, ſtürzte ſich geſtern Abend ein 
57 Jahre alter penſionirter Briefträger aus 
dem Küchenfenſter ſeiner zwei Stock hoch belegenen 
Wohnung nach Hofſeite zu auf das Steinpflaſter 
und blieb regungslos liegen. Der ſofort hinzu⸗ 
gerufene Arzt konſtatirte eine Gehirnerſchütterung, 
in Folge deren der Tod nach einigen Minuten 
eintrat. Der Verunglückte war verheirathet 
und hinterläßt eine Frau und fünf Kinder. 

Königsberg, 25. September. Der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ wird von hier geſchrieben: 
Ueber die Aufſtellung von Kandidaten finden 
ſich in verſchiedenen Blättern Mittheilungen, 
die zum mindeſten verfrüht ſind. Es iſt bis 
dahin in Königsberg keinerlei Kompromiß mit 

den Nationalliberalen zum Abſchluß gelangt; 
ebenſowenig hat die freiſinnige Partei über be⸗ 
ſtimmte Namen von Kandidaten ſich ſchlüſſig 
gemacht. Allerdings haben zwiſchen den Natio⸗ 
 nalliberalen und den Freisinnigen Verhandlungen 
ſtattgefunden. Die Nationalliberalen wollen 
ſich am nächſten Freitag ſchlüſſig machen, ob 
ſie mit den Freiſinnigen oder mit den Kon⸗ 
ſervativen paktiren. 

- x Tilfit, 25. September. Nach der 
freiſinnigen Til. Volkszig.“ wird heute Abend 
eine öffentliche liberale Wählerverſammlung 
behufs Aufſtellung der Kandidaten zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſtattfinden. Die von dem Vor⸗ 
ſtande des deutſchfreiſinnigen Wahlvereins in 
Ausſicht genommenen Kandidaten, die Herren 
Juſtizrath Meyhoefer ⸗Tilſit und Gutsbeſitzer 
HBüchler⸗Kaukwethen, werden in der Verſammlung 
anweſend ſein und ihr Programm vorlegen. 
Die Behauptung mehrerer Kartellbläter, daß 
die Deutſchfreiſinnigen in unſerem Wahlkreiſe 
Kandidaten unter falſcher Flagge aufitellen, iſt 
falſch. Bisher war der Wahlkreis durch zwei 
Freikonſervative vertreten. Es iſt alſo die 
flicht aller Liberalen, für die freiſinnigen 
Gneſen, 25. September. Der Land⸗ 
gerihtd Direktor Fähndrich in Cöslin iſt im 
Präſidenten des hieſigen Königl. Landgerichts 


* 1 


Poſen, 24. September. Eine aus acht 
Mitgliedern beſtehende Abordnung der Württem⸗ 
berger Landwirthe beabſichtigt, im Kreiſe 
Garxotſchin vierzehnhundert Hektar von der 
Anſiedelungskommiſſion zu erwerben. 

Poſen, 25. September. Die hieſige Volks⸗ 
verſammlung der deutſchen freiſinnigen Partei 
iſt am Montag, nach der „Poſ. Ztg.“, von 
Herrn Rechtsanwalt Herſe mit folgender An⸗ 
„Als wir uns das 

tzte Mal in dieſen Räumen verſammelt hatten, 
zum den Bericht unſeres Landtagsabgeordneten 
entgegenzunehmen, lenkten ſich unſere Gedanken 


hin nach den reichgeſegneten Fluren des ſonnigen 


Italiens, wo damals Kronprinz Friedrich von 


von Ereigniſſen liegt zwiſchen damals und heute! 
Zweimal hat inzwiſchen die Krone gewechſelt; 
zweimal ſtand das ſchmerzerfüllte Deutſchland 
an der Bahre ſeiner Fürſten und doppelte 
Trauer liegt noch heute auf unſerem Volke. 
Todt iſt er, der deutſche Reichsſtifter, todt, der 
mit an der Begründung des Reiches im Wejent- 
„(lcchen ſich betheiligt, todt, der durch ſein An⸗ 


jehen die deutſchen Fürſten vereinigt, todt, der 


durch die beſtrickende Gewalt ſeiner Perſönlich⸗ 


keit die Deutſchen aus Nord und Süd vereinigt. 


Als Kaiſer Wilhelm I. ſtarb, da war der Faden 
ſeines Lebens beinahe abgeſponnen, ſein Tod 
a N nur als Tribut der menſch⸗ 


en Natur und die Trauer um ihn iſt der 


Abglanz der Liebe ſeines Volkes. Wie anders 


bei Kaiſer Friedrich! u In der Vollkraft ſeiner 
iſt er uns entriſſen und ſein Herz, das für 


Jugend iſt e i 
die Menſchheit und ſein Volk ſo warm ſchlug, iſt zu 
früh erſtarrt; eine reiche Fülle von Hoffnungen 


iſt mit ihm in das Grab geſunken. Die Liebe 


flür ihn aber dauert fort, die kurze Zeit feiner 
Regierung hat tiefe Spuren zurückgelaſſen im 
Geiſte der deutſchen Nation, und jo kurz auch 
4 die Regierung war, um ſo ſegens voller ift fie 
für uns geweſen. Er wird ſtets in unſerem 
Andenken bleiben und ewig fortleben in den 
llichten Höhen ewigen Ruhmes. Meine Herren, 
wie nahe er uns 


vergeſſen! Aber auch dem Lebenden, unſerem 
jungen Kaiſer, der im Lenz der Jugend gleich 
dem Großen Kurfürſten und dem Großen Fried⸗ 


ich das Erbe ſeiner Väter angetreten hat, 
bringen wir unſere Huldigung dar. In dem 
Aufruf an ſein Volk hat er die Liebe zu ſeinem 


Bürgermeiſter, 0 
zu Bochum, iſt in gleicher Eigenſchaft für eine 
fernere Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt 
worden. Herr B. war auch mehrere Jahre 
Erſter Bürgermeiſter in Thorn. f 


Schönſeel] ſoll ſchle⸗ 
und ſind Anmeldungen bis 5. Oktober d, J. 
an den dortigen Magiſtrat zu richten. Mit 
der Stelle iſt folgendes Einkommen verbunden: 
Gehalt 900 M., Bureauentſchädigung 300 M., 
Nebeneinnahmen 400 M. 


Aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung | cheiden 
mit Ablauf des Jahres 1888 aus bei der 
1. Abtheilung die Herren J. Kuttner, H. Leutke, 
J. Mentz, Dr. Lindau, bei der 2. Abtheilung 
die Herren E. Dietrich, P. Hartmann, G. a: 
kobi, N. Cohn, bei der 3. Abtheilung die Herren 
R. Borkowski, A. Jakobi, A. Kuntze, O. Henſel. 
Außerdem ſind für den in das Magiſtrats⸗ 
kollegium gewählten Herrn G. Löſchmann und 
für den verſtorbenen Herrn A. Gieldzinski, 
welche in 
und deren 
1892 lief, Erſatzwahlen vorzunehmen. 
Wahltermine ſind angeſetzt auf den 13., 14. 
und 15. November, etwa nothwendig werdende 
engere Wahlen finden am 20., 21. und 22. No⸗ 


ſchweren Leiden Geneſung ſuchte. Welche Fülle Pember fiat 8 


ſchafte 0 findet Sonnabend, den 29. d. Mts., 
Abends 81 0 

1 Geſellſchaftshauſes, Gammſtraße 2, 
tatt. 
30. d. Mts., 11 ½ Uhr, Frühſchoppen, an 
welchem ſich eine Ausfahrt nach Fordon an⸗ 
ſchließen wird. — Auch an die hieſigen Burſchen⸗ 
ſchafter ſind vom Feſtkomitee Einladungen r- 
gangen, denen eine große Anzahl alter u 
junger Herren nachkommen wird. 


Freisinnigen geſtanden, das 
wiſſen wir, und wir Alle werden es ihm nie 


Volke betont, und unſere Liebe dadurch mit 


einem Schlage erworben; das Vertrauen, 


welches er uns entgegengebracht, wollen wir 


ganz und voll erwidern. Gleich ſeinem ver⸗ 
klärten Vater verſprach er, ein gerechter Herrſcher 
zu ſein, und wir dürfen glauben, daß ihm jeder 
Angehörige ſeines Volkes gleich nahe ſtehen 
wird. Er hat gelobt, daß er die Rechte des 
Volkes behüten wird; er hat verſprochen, ein 
Helfer der Bedrängten zu ſein und wir werden 


uns an die Stufen des Thrones flüchten, wenn 
man uns aus unſern Aemtern bringen oder den 
lieb gewordenen Beruf rauben will. Vertrauen 
bringen wir entgegen, aber wir gehören, wie 
die Verhältniſſe zur Zeit liegen, zur Oppoſition; 
doch ich meine, ſo viel uns auch gegenwärtig 
von der Regierung trennen mag, von unſerm 
Herrſcher trennt uns nichts! 
unwandelbarer Treue und mit Stolz auf 


Wir wollen in 


10 


blicken und in dieſem Sinne bitte ich Sie, 


von Ihren Sitzen zu erheben und mit mir in 
den Ruf einzuſtimmen: Seine Majeſtät Kaiſer⸗ 
Wilhelm II. lebe hoch, hoch und immerdar 
hoch! (Die Verſammlung ſtimmt begeiſtert in 
den Ruf ein). R 
— . 

Ĩẽ ulm) wegen Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode; am 5. Oktober wider den Schiffsgehilfen 
Anton Jaruszewski⸗Thorn — wegen Raub und 


To kales. | 
Thorn, den 26. September. 
— [Die Einführung] des Herrn 


Bürgermeiſters Bender in ſein Amt als erſter 
Bürgermeiſter der Stadt Thorn findet durch] 
den Regierungs⸗Präſidenten Herr Freiherrn von] 
Maſſenbach in öffentlicher Stadtverordneten⸗ 
ſitzung am 3. Oktober ſtatt. 


— [Beſtätiung.] Der ſeitherige Erſte 
Ober⸗Bürgermeiſter Bollmann 


[Die Bürgermeiſterſtelle in 


© — [Einjährig: Freiwilligen 


Prüfung.] Unter „Marienwerder“ berichteten 
wir geſtern, daß in der in vergangener Woche 
ftattgefundenen Prüfung von drei jungen Leuten 
nur ein em die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt zuerkannt worden iſt. Wie 


wir heute erfahren, iſt der junge Mann, welcher 
die Prüfung beſtanden hat, in der Anſtallt 


Schönſee vorbereitet worden. eier 


— [Sta dtverordneten⸗ Wahlen] 


der 2. Abtheilung gewählt waren 
Wahlperiode bis Ende 1890 1 
Die 


[Ein Kommers alter Burſchen⸗ 
Uhr, in Bromberg im Saale des 


In demſelben Lokal Sonntag, den 


* 1 
1 


Se Benutzung polniſch er 


Eiſenbahnwagenf auf diesſeitigen Bah⸗ 
nen war bisher beſchränkt inſofern, als hier 
eingehende polniſche Wagen umgeladen werden 
mußten; auf Vorſtellung 
bei der Königl. Direktion in Bromberg iſt dieſe 
Beſchränkung aufgehoben und können demnach 
polniſche Waggons ohne Umladung von hier 
nach jeder beliebigen Station weiter geſandt 
werden; dem hieſigen Handel iſt durch dies 
Entgegenkommen der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 


eine erhebliche Erleichterung zu Theil geworden. 

— [Lotterie] Die Ziehung der 
1. Klaſſe 179. Königl. preuß. Klaſſen⸗ Lotterie 
wird nach planmäßiger Beſtimmung am 2. Ok⸗ 
tober d. J., früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. 
Das Einzählen der ſämmtlichen 190 000 Looſe⸗ 
Nummern nebſt den 8000 Gewinnen gedachter 
1. Klaſſe wird ſchon am 1. Oktober d. J, 
Nachmittags 2 Uhr, durch die Königl. Ziehungs⸗ 
Kommiſſarien im Beiſein der dazu beſonders 


aufgeforderten Königl. Lotterie⸗Einnehmer, Herren 


Aron, Heidemann, Hoffmann und Waldern in 
Berlin, öffentlich im Ziehungsſaal des Lotterie: 
gebäudes ſtattfinden. TE Tal nal 


8 
8 


Dzielska⸗Kielbaſin bei 
Kindesmord, wider den Franz Zielinski⸗Kauernik 
— wegen betrügeriſchen Bankerotts, 
den Beſitzer Naydrowski (Neidrowski) Valentin⸗ 
Lippinken — wegen betrügeriſchen Bankerotts; 
am 8. Oktober wider den Einwohner Joſef 
Brzezynski, 
Dombrowska, den Bauernſohn Joſeph Dom: 
browski und den Bauernſohn Anton Dombrowski, 
ſämmtlich aus Gronowo, Kr. Löbau, wegen 
g gegen die Staatsgewalt. Als 
Geſchworene ſind noch berufen die Herren: 
Major a. D. v. S 
Schneidemühlenbeſitzer 
Neumark, Gutsbeſitzer Johann Lobert⸗Omülle, 
Adminiſtrator Wilhelm Toepler⸗Penſau und 
Kaufmann Emil Dietrich⸗Thorn. y* 


unigſt beſetzt werden 


Widerſtandes 


Eine Frau vom Lande hatte geſtern die Er⸗ 
zeugniſſe ihrer Wirthſchaft auf dem Wochenmarkt 
günſtig und ſo frühzeitig verkauft, daß ſie dem 
in der St. Johanniskirche ſtattfindenden gottes⸗ 
dienſtlichen Akt noch beiwohnen konnte. Den 
Erlös hatte ſie in ihr Taſchentuch eingewickelt 
und dieſes in der Kleidertaſche verwahrt. Im 
Gotteshauſe, das in allen ſeinen Theilen von 
Andächtigen ö 
er in Sache, als fie nach Schluß des 
. ſich deſſen erinnerte, war Geld ro 
und 
in der Kirche beſtohlen, laut weinend trat ſie 
den Heimweg an a W 
[Gefunden! ein 10 Pfennigſtück an 
dem Poſthriefkaſten, welcher 
Herrn Da 
Polizei⸗Sekretariat. 


der Handelskammer 


geſtohlen zu ha 


— [Schwurgericht] In der am 1. 
Oktober beginnenden 4. Schwurgerichtsperiode, 
bei welcher Herr Landgerichtsdirektor Worzewski 
kommen folgende 


den Vorſitz führen wird, 
Sachen zur Verhandlung und zwar: am 1. 


Oktober wider den Altſitzer Anton Cieszynski 
aus Swiniarz, Bez. Neumark, 11 wiſſentlichen 

oten Bernhard 
Wilhelm Schütz⸗Podgorz wegen Unterſchlagung 
und unrichtiger Buchführung; am 2. Oktober 
wider die unverehelichte Angelica Litkiewicz 
aus Schwarzenau, Kr. Löbau, wegen Kindes⸗ 


Meineid, den früheren Poſthilfs 


mord und wider die Marianna Schulz geb. Lap⸗ 


kiewicz⸗Goral, Kr. Strasburg, wegen Kindes⸗ 


mord; am 3. Oktober wider den Knecht Julius 
Ziemer aus Grünfließ, Kr. Inowrazlaw, wegen 
Nothzucht, wider den Arbeiter Emil Pauler⸗ 


Podgorz wegen Vornahme unzüchtiger Hand⸗ 
lungen, wider den Inſpektor Guſtav Franz 
HermannWolle⸗Gut Gollub, Kr. Strasburg, wegen 


körperlicher Mißhandlung mit nachfolgendem Tode; 
am 4. Oktober wider die unverehelichte 
Albertine Braun aus Gr. Neſſau — wegen 
Kindesmord; wider den Zieglergeſellen Franz 


Papke⸗Magdalinowo — wegen Kindesmord und 


wider den Knecht Franz Zielinski⸗Roſenau (Kr. 


Widerſtand gegen die Staatsgewalt, wider den 
ca sgehilfen Wladislawski⸗Thorn — wegen 


a Kann Thorn — wegen Hehlerei, wider den 
Knecht Joſeph Koslowski⸗Radmannsdorf (Kr. 
Culm) — wegen verſuchter Nothzucht, wider 
den Knecht Joſeph Czerwinski⸗Radmannsdorf 


— wegen Beihilfe zur verſuchten Nothzucht; 


am 6, Oktober wider die unverehelichte Veronika 
Culmſee wegen 


wider 


die Marianna Brzezynska geb. 


Selle ⸗Tomken⸗Jablonowo, 
Herrmann Landshut⸗ 


In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
Figung] führte Herr Landgerichts ⸗ Direktor 
Wünſche den Vorſitz, Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft war Herr Staatsanwalt Gliemann. 
Angeklagt waren die auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe beſchäftigten Weichenſteller Friedrich Kühn⸗ 
baum, Hilfsrangiermeiſter Emil Riedel und 
Lokomotivführer Karl Stürmer der Fahrläſſig⸗ 
keit, in Folge welcher am 12. März d. J. ein 
Transport auf Bahnhof Thorn in Gefahr ge⸗ 
ſetzt fein fol, wobei 6—7 Waggons Beſchädi⸗ 
gungen erlitten. Das Urtheil lautete auf Frei⸗ 
ſprechung. — Der Arbeiter Simon Kalinowski⸗ 
Gr. Mocker, welcher den Hilfsnachtwächter Karl 
Braun-Gr. Mocker ſälſchlich angeſchuldigt hatte 
auf dem Bahnhof Mocker Kohlen geſtohlen 
zu haben, wurde zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Des Weiteren verhandelte der 
Gerichtshof in Berufungsſachen. Er 


— [diebſtahl in der Kirche.] 


efüllt war, dachte ſie nicht an den 


uch verſchwunden. Die arme Frau war 


am Hauſe des 
Dann angebracht iſt. Näheres im 


— [Polizeiliches.] 

7 Perſonen, darunter ein Schiffsgehülfe, der 
im Verdacht 15 4 einem Kahubeſitzer eine Uhr 
en. — Ein Arbeiter vernichtete 

im trunkenen Zuſtande die in ſeiner befindlichen 
Wohnung Gegenſtände. Als ein Polizeibeamter 
herzugerufen wurde, verging er ſich gegen dieſen 


thätlich. Das Strafverfahren gegen den Arbeiter 
iſt eingeleitet. — Durch eine Militärpatrouille 


wurde ein Arbeiter eingeliefert, weil er ſeine 
beim Bau eines Forts beſchäftigten Kollegen 
zu bewegen ſuchte, die Arbeit einzuſtellen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,58 Mtr. 


Brie fkaſten. 


hier! Der Brunnen am Haufe 


Herrn.. N 
des Herrn Rauſch hat ſtets 3 gegeben. 
f - ie Redaktion. 


zu beglückwünſchen, 


Exploſion ſtattgefunden. 
Droguenhändlers Noack war ein Benzin⸗Ballon ge 


erei, wider den Schloſſergeſellen Ferdinand 


Bonds: feſt. 
4 Ruſſiſche Banknoten 


N Tag 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % . 


RNüböl 2 
Spiritus: 


Wechſel⸗Diskont 4%; 


Verhaftet ſind 


Kleine Chronik. 


Jubiläum. Am Dienſtag, 25. d. Mts., 
feierte der Berliner Oberpoſtdirektor, Geh. Ober⸗Poſt⸗ 
rath Schiffmann, ſein 50⸗jähriges, Dienſtjubiläum. 
Im Auftrage des Kaiſers überreichte Geheimrath 
Wiesner dem Jubilar ein Bild des Kaiſers mit deſſen 
eigenhändiger Unterſchrift. Eine Anzahl Abordnungen 
aus dem Berufskreiſe des Jubilars überbrachte theil⸗ 
weiſe werthvolle Geſchenke, u. a. auch einen ilbernen 
Lorbeerkranz. Gegen 11 Uhr traf en eren 
v. Stephan ein, um den Jubilar in herzlichen Wor zen 

Vertreter des . und der 

Stadtverordneten, der Aelteſten der Kaufmaunſchaft 
u. ſ. w. überreichten Spe 71 5 

Berlin, 22. September. Geſtern Abend hat 

hier Potsdamerſtraße 117 im Keller eine furchtbare 

In dem Lagerraum des 


platzt. Die Benzindämpfe hatten ſich im Kellerraum 
des ganzen Hauſes verbreitet, und als eine im Hinter⸗ 
ie wohnende Frau in Begleitung ihres neunjährigen 
keffen mit Licht in den Keller ging, erfolgte die 
Exploſton. Die Frau und ihr Neffe liegen ſchwer 


verwundet im Krankenhauſe; mehrere Perſonen ſind 
leichter verwundet. Das maſſive Gewölbe und die 


Kellerdecke ſind eingeſtürzt, die Decke des Entreſols 


auf drei Stellen durchbrochen, die Brandmauer ge ⸗ 


borſten. Das geſammte Mobiliar des verletzten 


Portiers iſt zertrümmert und vernichtet; die Jenſter 


auch in den Nachbarhäuſern der Potsdamer ⸗ und 


Lützowſtraße zerſprangen. Aus der entfernteſten Stelle 


des Parterres wurde ein Kleiderſchrank ins Entreſol 


hinausgeſchleudert. In der Decke des Entreſols ſieht 
man noch jetzt ein einzelnes Tiſchbein ſtecken 


* Unter den Schülern des Joachimsthalſchen Gym⸗ 
naſiums iſt die egyptiſche Augenkrankheit ausge⸗ 


brochen und deßhalb die ganze Anſtalt geſchloſſen. 


» Wiesbaden, 25. September. Die Zahnrad⸗ 


bahn nach dem Neroberg iſt heute Morgen 10 Uhr 


dem Betrieb übergeben worden. 275 
——— 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 26. Septbr. ſind eingegangen: Adam Zocha 
von Jakob Müntz⸗Warſchau, an H. Moritz ⸗Bromberg 


4 Tafeln 304 Kiefern Balten, 131 Kiefern Timber; 
Jof. Giderack von Nießen Zucker⸗Ulanow, an Verkauf 
Thorn 1 Traft 1253 Kiefern⸗Mauerlatten, 467 Kiefern 
Sleeper; Symon Jeſſonek von Bialoslacki⸗Miedzeſice, 
an Verkauf Thorn 1 Traft 3571 Kiefern Schwellen, 
223 runde, 819 einfache und doppelte Gichen⸗Schwellen, 
1425 Kiefern ⸗Mauerlatten. ur. lad 

—— —— — — 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 26. September. 


Warſchau 8 e 


103,90 
Pr. 4% Conſols 07,20 
Polnische Pfandbriefe BY > 200 
Geer fene 3 well IE. 101,0 
i r. Pfandbr. 2% RNeul. 01,50 
Oeſterr. Banknoten 1868,50 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile.. 231.30 232 
Weizen: gelb September-Oktober 183.701 2 
e e er. Dezember 186,00 184,75 
15 oco in tew-Yorl 1. 50 > 
Roggen: Loca, B „ an, «408.007 18 
September⸗Oktober 158,70 f 
October⸗November 158,70 


November⸗Dezember 1690,00 [1 
September⸗Oktober 58,40 
April⸗Mai 55.90 
do, mit 50 M. Steuer 53,90 
do. mit 70 M. do. 34,40 
Septbr⸗Oktbr. 70er 36,70 
April⸗Mai 70er —.— 
; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%,ͤ für andere Effekten 5%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


ö Beſſer. 

Loco cont. 50er —,.— Bf., 54,50 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,— „ 34,25 —,.— 
September —,— Bf., 54.50 „ —.— „ 

” r 3 „ n 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 25. September. 


142 M., 126/7 Se 145 M., gutbunt 129/50 148 M., 
hellbunt 1223 Pfd. M 


M., hoch ⸗ 
fd. 11 N 


94 M. ri 

Gerſte große 105—112 Pfd. 117— 122, M. kleine 
101 Pfd. 119. M, ruſſiſche 108115 Pfd. 92108 M., 
Futter tranſit 75—88 M f * 


Kleie per 50 Allogr. 3,80 —8,05 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
756: 6.1 Sei in 

9 hp. | 760.6 sa 3 | 0 
26.| 7 ha. | 7659 82 4 
W and am 26. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 0,58 Meter 
af über dem Nullpunkt. { 


0 


EEE. 


Farbig, ſchwarz und weiß Seiden. 
Moirée von Mk. 2.65 bis Mk. 10.30 
| per Met. (antigue und frangais) verſendet roben« 


und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabr'kdepot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


.... 


« 


Amanda Häniſch. 4. Zimmermann Chriftian 


Bin bon meiner Reife 
zurückgekehrt. 


Dr. L. Szuman. 


Die Buchdruckerei 
„Thorner O stdentschen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


Morgen Donnerſtag, den 27. d. M., 
um 3½ Uhr Nachmittags, findet die Be⸗ 
erdigung unſerer am 24. d. M. im 15. 
Lebensjahre geſtorbenen geliebten Tochter 
und Schweſter Amanda vom Trauer⸗ 
hauſe, Baderſtraße Nr. 76, nach dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 

Johann und A. Radomski. 

Die Beerdigung der Fran Henriette 
Rosenthal, geborene Wiektor, findet heute 
Nachmittags 1½ Uhr vom Trauerhauſe, 


Donnerſtag, den 27. und Freitag, den 28. 
September bleibt mein Geſchäft der Feiertage 
halber geſchloſſen. S. David. 


ALC 
Erlauben uns den mm Eingang wm unſerer Neuheiten in 


Modellhüten 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Am Breitag, den 28. September er., 
ormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes: 
1 Leierkaſten, 5 Bände Brehms 
Thierleben, 1 Copierpreſſe, 2 Com⸗ 
moden, 1 Kleiderſpind, 2 Spiegel, 
1 Sopha u. 2 Hobelbänke u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


Schillerſtraße 408, aus ſtatt. . 
Der 2 5 1 . Kranken⸗ a . erſchtsvollzeher in Thorn Lie Formulare: 
und Beerdigungs⸗Vereins. ’ x DEE cu 7 FR Abſentenliſte, An⸗ und Abmeldungen 
BER ] 1 u m t I ı ch e n P u 6 a r t i k L I N 1 Schulverſäumnißliſte, zur Gemeinde Kran- 


Auktion. 


Freitag, den 28. d. M., von 9 Uhr 
ab, werde ich Baderſtr. 58, I. mah. 
Möbel, als: 1 Plüſchgarnitur, 1 Klavier, 
Spiegel, Tiſche, Stühle, Bettgeſtell mit 
Sprungfedermatratze, Malerutenſilien und 
Farben, Haus- und Küchengeräthe verſteigern. 

W. Mulekeng, Austionator, _ 

Auktion. TREE 
Sonnabend, den 29. d. M., von 9 
Uhr ab, werde ich in dem Reſtaurations⸗ 
Keller Katharinenſtraße Nr. 206 ſämmt⸗ 
liche Stühle, Tiſche, Spiegel, Lampe, 
Portieren, 1 Billard mit Zubehör, 
Gläſer c. verſteigern. 

W. Wilckens, Auctionator. 

Das den eisser'ſchen Erben ge⸗ 

örige Dom. Pol. Przylubie, nahe der 
iſenbahnſtation Schulitz und unmittelbar 
an der Weichſel liegend, bin ich bevoll⸗ 
mächtigt, erbtheilungshalber zu verkaufen. 

Przylubie hat ein Areal von circa 1000 
Morgen. 

Auf dem Gute befindet ſich, unmittelbar 
an der Weichſel, aber vor jedem Hochwaſſer 
geſchützt, eine große Ringofen⸗Ziegelei 
mit Dampfbetrieb und einem unerſchoͤpflichen 
Thonlager beſter Qualität. N 

Außer den zur Anlage von 3 Dampf- 
ſchneidemühlen verkauften Flächen hat das, 
Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls 
vor jedem Hochwaſſer geſchützt, noch circa 
100 Morgen Areal, das ſich zu techniſchen 
Anlagen, wie zum Auswaſchen von Hölzern 
vorzüglich eignet. 

Przylubie hat jährlich 2500 Mark baare 
Revenuen. 

Reflectanten ſteht die Beſichtigung nach 
vorheriger Meldung bei dem errn 
Administrator Schneider daſelbſt jederzeit frei. 

H. .Gülker, 
Ruden bei Schulitz. 


6000 Mark 


find per 1. November cr. auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. Vermittler verbeten. 
Näheres in der Expedition zu erfragen. 


Nachweiſung d. Schul-“ ken-Verſicherung. 
verſäumnißliſte des Lohnnachweiſungen uz 
Lehrers »Lilten für die Bau⸗ 

Verzeichniß der ſchul. gewerks⸗Berufsge⸗ 
pflichtigen Kinder, noſſenſchaft. 

Schülerverzeichniß, Behördlich vorge⸗ 

Tagebuch Lehrbericht) ſchriebene Geſchäfts⸗ 

ie A. u. B, bücher für Geſinde⸗ 

Ueberweiſungs Ent. vermieth. u. Trödler. 
laſſungs⸗Zeugniſſe, Div. Wohn.⸗Plakate, 

Zoll⸗Inhalts⸗Erklä⸗ Rindvieh-Regiſter. 


Bekanntmachung. 


Für das Quartal October / December er. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 
feſtgeſetzt: 

Donnerftag, den 25. October, Vor 
mittags 11 Uhr, im Jahnke 'ſchen Oberkruge 
zu Penſau. 

Donnerſtag, den 22. November, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Suchowolskiſſchen Kruge 
zu Renczkau. 

Donnerſtag, den 20. December, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Tewsſchen Kruge zu 
Amthal. ; 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
haare Bezahlung gelangen die Brennholz⸗ 
reſte des alten ſowie Nutz⸗ und Brennhölzer 
des neuen Einſchlags aus allen Schutzbezirken. 

Thorn, den 21. September 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die noch in Händen der Quartiergeber 
ſich befindenden Quartierbillets vom 
vorigen und dieſem Jahre ſind vom 25. 
bis 29. d. M. in den Vormittagsſtunden 
im Einquartierungs⸗Bureau einzureichen, um 
die Auszahlung der Entſchädigung bewirken 
zu können. 

Thorn, den 24. September 1888. 

Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Vom 16. bis 22. September 1888 find gemeldet: 
1 a. als geboren: 

1. Ernſtine, T. des Kaufm. Moritz 
Silbermann. 2. Margarethe Katharina, 
T. des Maſchiniſten Guſtav Sawatzky. 3. 
E Boleslaw, unehel. S. 4. Boleslaw, 


für die 
Herbſt⸗ und Winter Saiſon 


auzuzeigen. 


Kinder- & Damen-Hüte 


in reizend modernen Arrangements bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Geschw. Bayer, 
Altſtadt 296. 


Für 
bat⸗Tranſitlager Standesbeamte: 


Reichsbank⸗Nota s, Standesamtliche Er⸗ 
Lehrverträge, mächtigungen, 
Miethsverträge, Beſcheinigung der Ehe⸗ 
Zahlungsbefehle, ſchließung, 


LU 
Vorläufige Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegend zeige ich ergebenſt an, daß 
ich am 1. Oktober Kulmerſtraßſe Nr. 308 eine 


Herren⸗ u. Damen⸗Kleider⸗Reinigungs⸗Anſtalt 


eröffnen werde. Näheres kommende Annonce. 


Wilhelm Hafft, 


Schneidermeiſter aus Berlin. 


Hypotheken-Bank-Darlehne 


a 4¼ %, volle Baarvaluta, keine Provisionszahlung, bei weitester Beleihung, sind 
durch mich zu haben und nehme Darlehns-Anträge entgegen. 


Alex. v. Chrzanowski, Thorn. 


Allgemeine Renten ⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 

a unter Aufſicht der K. Staatsregierung. g 
Lebensverſicherung, Renten⸗,Militär⸗ u. Ausſteuer⸗Verſicherung. 
Verſicherungsbeſtand Ende 1887: 35 766 Policen mit 
Mk. 41 516 875 verſichertem Kapital und Mk. 1037 128 verſicherter Rente. 
Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerven noch 4½¼ Millionen Extrareſerven. 

Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſflich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Dividende der Lebensverſicherung 10 Heitz 90 12 rämie, bei der Rentenverſicherung 

% der Rente. 
e ee Prämienſätze 1128 4 50 Ad 
ebensalter beim Eintritt: ahre. 
Jahresprämie für je Mk. 1000. Verſich⸗Summe Mk. 15 70. | 17 90. 27 30. 25 50. 1 Bade⸗Douche⸗Apparat 
abzüglich 285% Dividende ſchon nach verkauft 
3 Jahren nur noch: Mk. 11 31. 12 89. 15 34. 18 36. Rechtsanwalt Gim kie wien. 
nee heran für Wehrpflichtige gegen jährliche Extraprämie von 1% der 1 od. 2 Damen finden gute Pen 
Verſicherungsſumme, zahlbar jo lange die Wehrpflicht dauert. Berufsoffiziere haben Zu erfr Gerb erſtr. 278 55 rn 725 
einen beſonders normirten Wer Berufszuſchlag zu bezahlen. Schiller 10 Sarkreckues en 2 
Nähere Auskunft, Proſpekte, Statuten und Antragsformulare bei den Haupt » Agenten: Benfion Copperniensſtr. 283, 3 Tr. 
„Tüchtige Schneidergefellen fu 
Hoffmann, Brückenſtrs 19, Hof, 1 2 


in Thorn: Heinr. Netz, ſowie bei dem Agenten D. Makowski, 
50—80 Maurer 


ſeur; ferner in Bobrowo bei Jacob Wojecéckowski, Lehrer; Gollub: 
eopold Jsacsohn; Strasburg Weſtpr.: Hauptagent K. & A. Koczwara. 
finden lohnende Beſchäftigung beim Bau 
der Infanterie⸗Kaſerne IL Line nur 
ä 


Pädagogium Lähn b. Hirſchberg i. Schleſ. 
Accordarbeit (Putzen der inneren nde, 


i. ſchöner Gebirgsgegend mit geſund. Luft geleg., gewährt treue Pflege, gewiſſenhafte 
Erziehung u. gründl. Unterricht i. kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. real., Serta bis zur | Acc 

Wölben der Decken, Pflaſtern der Keller). 
Winterarbeit! 


Prima, Vorbereitung zur Freiwilligen⸗Prüfung), in denen auch der ſchwächer Begabte 
Tüchtige Zimmergeſellen 


volle Berückſichtigung findet. Proſpect koſtenfrei. 
Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 
erhalten Arbeit bei hohem Lohn. 
Bruno Ulmer, Gr. Mocker. 


Ein geübter Schreiber 


kann ſich melden bei 


Dr. Stein, Rechtsanwalt. 
— Lehrling — 


mit guter Schulbildung, aber nur ein 
ſolcher, kann ſofort eintreten in die i 


Buchdruckerei 
„Th. Oſtdeutſche Zeitung“. 


ir fl 
Lehrlinge e r Onnen 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 
Zur Errichtung eines 


Kurzwaarengeſchäfts 


Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
Preisnotirung angefertigt. 


Birkenbalsamseife 


von Bergmann & Co. in Dresden 

ist durch seine eigenartige Composition 

die einzige Seife, welche alle Hautunreinig- 

keiten, Mitesser, Finnen, Röthe des Gesichts 

und der Hände beseitigt und einen blendend 

weissen Teint erzeugt. Preis a Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Saat⸗Weizen, 
— 2 Sant-Roggen 2 


offerirt Safıan. 


S. des Arb. Marian Zientarski. 5. Franz 
Georg, S. des Schneiders Franz Röſſel. 
3. Kurt Erich Paul, S des Schuhmachers 
Joh. Ludwig Laut. 7. Otto Arthur Michael, 
S. des Feldwebels Kreis. 8. Jadwiga 
Sophia, T. des Kaufm. Julian Czarnecki. 
9. Alfred Max, S. des Tiſchlers Joſeph 
Scherka jun. 10. Marian Thomas, S. des 
Maurers Karl Hardt. 11. Kurt Walter, 
S. des Schneiders Wilh. Obarowski. 12.] 4000 M. w. a. e. Grundſt. auf Bromb. 
Naria Cornelia, T. des Hausbeſ. Kaſimir] Vorſt. bei abſoluter Sicherheit z. 1. Oct. er. 


S.] geſucht. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


8. des Maurer: und Zimmermſtr. Joſeph 
-Sorny. 15. Clara Hulda Irene Leontine, 
e e e 
Karls Im, S. des Proviantamt - 
enten Karl Damms. 
er] b. als geſtorben: 
1. Unverehel. Martha Beſtvater, 39 J. 
M. 7 T. 2. Boleslaw Gehrke, unehel. 
S. 3. Helene Stachowski, T. des Arb. 
Matthihs Stachowski, 25 T. 4. Gefreiter 
Wilhelm Chriſtian Adolf Ruß, 22 J. 7 M. 
15 T. 5. Arbeiterfrau Franziska Kuro⸗ 
vatwinski, 21 J. 8 M. 4 T. 6. Schloſſer⸗ 
rau Anna Pauline Babel, geb. Sawitzki, 
1 J. 7 M. 28 T. 7. Olga Lina Patzke, 
2. des Zimmermanns Heinrich Patzke, 12 T. 
8, Arb. Friedrich Embacher, 57 J. 6 M. 
0 T. 9. Gertrud Ella Szezeſinski, T. des 
Arb. Franz Szcezeſinski, 16 T. 10. Moritz 
Taterka, S. des Schneiders Meyer Taterka, 
1 J. 8 T. 11. Eliſabeth Martha Burczy⸗ 
ſowski, T. des Malers Adalbert Burczy⸗ 
kowski, 8 M. 22 T. 12. Arb. Andreas 
Wozniak, 24 J. 10 M. 18 T. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arb. Hermann Friedrich Mangloß zu 
Mocker und die ſep. Chriſtine Strasburger, 
eb. Weiß. 2. Gärtner Emil Julius Albert 
Eggert und Anna Kleirowski, beide zu Thorn. 
3. Schmied Eduard Schulz und Luiſe 


mit Stempel, paſſend zu allen gewöhnlichen 
und beſſern Lampen, a St. 10 Pf. Wieder⸗ 


inem hochgeehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend die ergebene Anzeige, 

daß ich am 3. October in dem Hauſe des 

Kaufmanns Herrn Max Braun, Breite 
ſtraße Nr. 4, II. Etage, ein 


Atelier für feinere 
Damenſchneiderei, Con⸗ 
fection u. Kinderſachen 


eröffne. Meine Lehrthätigkeit an der Ber- 
liner Schneider Akademie befähigt mich, 
alle Anſprüche der Neuzeit zu befriedigen. 

Junge Damen, welche die feinere 
Damenſchneiderei nach dem Syſtem der 
Berliner Schneider⸗Akademie erlernen 
wollen, können ſich melden. 

Beſonders mache ich auf den theoretiſchen 
Zeichenunterricht aufmerkſam, beſtehend in 

aßnehmen, Schnittzeichnen und Anfertigung 
on Gazenproben. Das Erlernen von 
Drapirungen der Kleider geſchieht an 
Figuren halber Größe. 


HE. Wolf. 


theoretiſche u. practiſche Lehrerin der 
Berliner Schneider⸗Akademie. 


Aden . 55 ſich die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſe 
ehlen. 
Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., t 

Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung dez Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrit Anna Csillag 

Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 
perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare übers 
Kalkan kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 


aſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. 


ERBE ENTE ISIN IST / ER 
Anker⸗Cichorien 
Dommerich & Co. in Magdeburg-Buckau. 


Anker⸗Cichorien iſt rein | Unfer:Gichorien iſt bekömmlich 


* 
ETL 


Mein Bureau 


verlege ich am 1. October d. J. 
nach dem Haufe des Herrn Tiſchler⸗ 
meiſter Hirschberger, 


Windſtr. 165, part., 


Ecke Acer ra gegenüber dem 
evangeliſchen Pfarrhauſe. 


Priebe, Rechtsanwalt. 


Richard Stürmer und Bertha Rywotzki, 
eb. Gringel. 5. Arbeiter Ignatz Michael 
hmaszynski und Anaſtaſia Wisniewski. 
6. Schmied Franz Dargel und Maria Laura 
Dahm, beide zu Thorn. 7. Gutsbeſitzer 
Wilheim Lebrecht Matthiä zu Miefionstowo 
und Minna Karoline Emilie Höpner zu 
Danzig. 8. Hautboiſt Florian Anton 
Dombrowski u. Antonie Chonarzewski, beide 
u Mocker. 9. Sergeant Julius Walter 

rahaim zu Thorn und Anna Loniſe 
Albertine Zieſemer zu Reitwein. 10. Stein- 
ſetzer Leonhard Laskowski und Marianna 
Ruminski, beide zu Thorn. 11. Schacht 
meiſter Franz Polewacz und Julia Czat⸗ 
kowski, beide zu Thorn. 12. Gottlieb 


fi 1 2 Pi 


* 
® gefucht. 
Annonce 4 t· Adreſſen werden erbeten unter O. R. 
am zweckentsprechendsten, be- postlagernd Marienwerder. 
quemsten und billigsten, wenn man Ein Kachelofen zum Abbruch billig 


eine Anzeige der Annoncen-Expedition An, zu verkaufen Gerechteſtraße 93/94. 
HAASENSTEIN & VOGLERKB 1 Laden r T 


Königsberg in Pr. Eine größere Wohnung 


Kneiphöfsche Langgasse No. 26 mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen. 


remiſe vermiethet zum 1. October 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 


1 Wohnung 2 Treppen und Pferde⸗ 
ſtall zu vermiethen. 

S. Blum, Culmerſt. 308. 

Eliſabethſtraſſe 9/11 iſt eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 8 Zimmern und Zu⸗ 
behör in der zweiten und dritten Etage, zu 
vermiethen. 

Neuſtadt Nr. 20 ift eine Wohung 
vom 1. October ab zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt A. Schütze. E 

H. Rausch. 


Möbl. Zim. m. a. o. Bek. Gerſtenſtr. 134. 
Ein elegant möbl. Zimmer v. 1 ck. 
od. ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176. 
Ein gut möblirtes Zimmer wird auf 
Mocker zu 1 geſucht. Gefl. Adreſſen 


unter A. K. I in die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Tuchhandlung 
Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302, 
empfiehlt 
Anzug⸗ und Paletotſtoffe, 
Buxkins u. Futterſachen, 
rbige Tuche, Wagenripſe, 
chlaß, Reiſe⸗, Pferdedecken ꝛc. 
Schwarze Cachemirs 


zu Fabrikpreiſen. 
2 


1 offener — 

1 Verdeck-Wagen, 
1 Plan-Wagen, 
1 vierſttziger Schlitten, 
ſowie Pferdegeſchirre 

ſind zu verkaufen durch 

Benno Richter. 


Eine große, graue däniſche Dogge, 


zur Vermittelung übergiebt. — Original - Zeilenpreise ; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungs fähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 


von Swiniarski. 15. Viehhändler Jacob 
Salomon zu Mocker und Auguſte Borchardt 
zu Thorn. 16. Arbeiter Johann Logowski 
zu Thorn und Marianna Schreiber zu 
Gubin. 17. Tagelöhner Auguſt Ferdinand 
Roſſignol und Caroline Wilhelmine Franke, 
beide zu Lichtenberg. 18. Vice⸗Wachtmeiſter 
ge Wilkes zu Thorn und Ida Augufte 
ilie Strömer zu Schirpitz. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Bauaufſeher Johann Theodor Weller 
mit Bertha Alwine Lehmann. 2. Poſthilfs⸗ 
bote Auguſt Müller mit Marianna Mali⸗ 
nowski. 3. Schneider Karl Heinrich Piſchke 
mit ſep. Ottilie Schiemann, geb. Jabs. 4. 
Hausdiener Franz Kasprowicz mit Antonia 
Mackiewicz. 

In einer größeren Provinzial - Stadt 
werden auf ein Grundſtück 3000 Mark 


Anker ⸗Cichorien iſt mild und bitter Anker ⸗Cichorien iſt ergiebig 
Anker⸗Cichorien iſt trocken Anker⸗Cichorien iſt würzig. 


Anker -Cichor ien 


iſt überhaupt der beſte Kaffee⸗Zuſatz und weſentlich vorzuziehen den vielen anderen, 
0 5 } 2 unter der nicht berechtigten Bezeichnung „Kaffee“ im Verkehr befindlichen Cichorien⸗ 
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt, auf den Mann dreſſirt, billig ſofort zu ver⸗ Sorten. arg Bd ift in Packeten von 125 und 250 g zu 10 und 20 Pfg. zu Möblirte Zimmer mit Kabinet, Burſcheng. 

A. Schütze. Ifaufen. Wo, jagt die Exp. d. Ztg. haben in faſt allen Waarenhandlungen. u. Pferdeſtällen zu verm. Tuchmacherſtr. 185. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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